
Kırche ohne Pastoren. Die schlesische Laienkirche nach dem Zusammen-
bruch VO!  3 1945 Erlebnisse und Berichte. Materı1al für die Geschichts-
schreibung über ine evangelische Kırche 1n schwerster Zeıt, MN.-

gestellt VO!  3 Ulrıch Bunzel. Verlag „Unser Weg“ Ulm, 1965,
480

Es ist wohl überflüssiıg, 1n dieser Zeitschrift den Herausgeber als etzten Dekan
für Mittel-Schlesien, Mitglied der Kirchenleitung un spateren „Beauftragten
der schlesischen Kirche 1n der britischen Besatzungszone ” vorzustellen. Hr hat
eın reichhaltiges Materıal zusammengetragen und in der vorliegenden Schrift 1n
einem bestimmten Detaıiıl ausgewertet: ach der Verhaftung, Ausweisung oder
dem Tod fast aller evangelischer Geistlicher etzten viele schlesische Gemeinden
ihr relig1öses Leben Drangsalen aller Art fort. Mittelpunkt un! Iräger
dieses Lebens die Lektoren, deren Wirken und me1ist schweres Schicksal
erstmals 1in größerer Übersicht hıer dargestellt werden. Vollständigkeit kann
dabe1 natürlıch nıcht erzielt werden, ist uch nıcht beabsichtigt, wI1ie uch
Lic. Bunzel weder bestimmte Menschen verherrlichen noch andere Völker krän-
ken 41l Die reine W ahrheıt ist erschütternd Der letzte deutsche V all-

gelische Geıistliche ist 1962 ausgewlesen worden, nachdem fast Jahre
lang keinen Amtsbruder 1n dem anzen weıten Schlesien mehr gehabt hatte

Einzelheiten wiıll und kann iıch nıcht geben. Kıniıge persönliche Berichte sind Ja hıer
1n diesem Jahrbuch un: mehreren anderen Stellen bereits erschienen. Doch
1ne Behauptung se1i gestattet: Die hier besprochene Schrift ist die erste, die
versucht, die Geschichte der evangelischen Kırche Schlesiens ach 1945 über-
sichtlich in Ereignissen erzählen. Ks ist klar, daß manche Gebiete, VOTLFr allem
Mittel-Schlesien und die Gegend das Rıesengebirge stärker berücksichtigt
werden. Aber g1bt fast keine Gegend der Provınz, die nıcht vertreten ware.
Eine Schrift VO  3 der Kıiırche unterm Kfreuz, geeignet ZU. Geschenk Menschen,
die solche Zeıten nıcht erlebten, geeıgnet Z Selberlesen, damıit WIr nıcht
geist1g trage werden.

Gottfried Kliesch

DRODZENIE REFORMACJA POLSCE
(Renaıissance und Reformation 1n Polen)

In einer Auflage VO  - 750 Exemplaren erschien 1965 der and dieses Jahr
buchs des Historischen Instituts der Polnischen Akademıie der W issenschaften.
Von den allgemeın sehr u  n Aufsätzen sind für uns we1l VO!  - besonderter
Bedeutung: „Die Einführung der Reformatıion 1n den königlichen Staiädten Groß
polens“ VO:  3 Jolanta Dworzaczkowa und „Der Kirchenbegriff des Johannes
Lasco”® VO  - Halına Kowalska-Kossobudzka. Im gesamten ahrbuc) wird deut-
lıch, wWw1e groß der Einfiuß der 1N Polen als Taner bezeichneten Unitarıer
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(Antitrinıitarıer, Polnische Brüder) ZBEWESECN ist. wI1Ie aber gerade uch diese
„Arıaner” ZUuUfrF. Zersplitterung un Z Niedergang der ursprünglich starken
rteformatorischen Bewegung in Polen beigetragen haben

Interessant ist die ausführliche Besprechung eines VO der Sowjetischen Aka
demie der W issenschaften herausgegebenen Woerkes: Die italienıische Renaıis-

und die elawıschen Literaturen des und Jahrhunderts.

Werner Kodevrısch

200 ve deutsche Polenpolitik, Ehrenwirth

Verlag unchen 1963, 269 Seıiten, 9.80

Der Verfasser, Mitarbeiter des Instituts für Zeitgeschichte in München, das VO  r

den westdeutschen Ländern unterhalten wird, Jahrgang 19206, gehört, dem
Inhalt se1ines Werkes nach urteilen, denen, die gelernt haben, 1n Preußen-
Deutschland den ständigen europäischen Störenfried sehen un: 1n Polen das
ständige unglückliche Objekt deutscher Annexionspolitik. Nun gilt uch 1n der
Geschichte das Gesetz VO  - Ursache un Wirkung. Wenn Verfasser 1Iso 1n
erster Linıe den „Innenraum der eigenen, deutschen Politik“ sichtbar machen
un: den „Gesamtumkreıs der polnischen Frage” nıcht ZU. Gegenstand seiner
Betrachtung machen wollte, bedeutete dies, die Geschichte einselit1ig darzu-
stellen. Man kann nämlich, will 198028  - Preußen-Deutschland Gerechtigkeit wıider-
fahren lassen, nıcht einfach Nur dessen Handlungen anführen, ohne unter-

suchen, ob und inwıieweılt S1€e Reaktionen auf polnische Handlungen

In der Einleitung bleibt die für das Verständnis der deutsch-polnıschen Ge
schichte unerläßlıche Kulturleistung der deutschen Einwanderer, die seit dem
13 Jahrhundert bis in die Miıtte des Jahrhunderts hineıin VO  3 den Polen
1n ihr and gerufen wurden, unerwähnt. Die entscheidende Rolle, die Rußland
bei der Entmachtung Polens 1im Jahrhundert spielte, schon seit 1716
russiısche Truppen stationijert s schiebt Vf fäalschlich Preußen Dies
würde uch seiner "These VO:  ” Preußen als dem Inıtıiator der bıs Teilung
un! VO:  - deren Bedeutung als der „negatıven Vorentscheidung“ der folgenden
preußischen Polenpolitik widersprechen. Doch abgesehen VO der nıcht g.
würdigten, uch VO:  - Polen anerkannten Aufbauarbeit 1n den durch die und

Teilung erworbenen Gebieten, verlor Preußen diese wieder durch den Tiılsıter
Frieden, un! gültig blieb bis 1916 die auf dem internationalen W ıener Kongreß
1815 unter Mitwirkung Frankreıichs, Englands, Rußlands und Österreichs VOTLI-

ZENOMMEN! Teilung.
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